
Limburger Anzeiger
M-mdMg« Ssitung, Zugleich amtl . Kreisblatt für den Krtis Limburg . (Limburg» Tag«i>k« j

GsgvSrrdet 18 « « .Mfch »LWM«M -M - r Sglich im» WecktagK).
WchMKAPretL> « « .wtich 4.— Merk rivickk. PotzbesteLzeü

»bM Bringvckrhtt. — KakendeebeSage.
Letchn Kr. 8L — A»st chrKvnte L-sulr . QM^ twet  c . M.

KSaLr ?«
WMÄ ««» » rrtois der Ktrm« « chW

te Sim $« ig

&atmt  H, «r « vthe »,
SGts«'sch«r Myk, m» l «® a <«n'
aift «. k Rah«.

. <■*# :e Sgejpritm >Petit-Zeike oder der« ,
m  91 mim  breite ReklmuezeUr2.10 Ml.

#ebon « « r bei Wirdechoümgengewährt. Telefon Rr. 82.
_ _ •** b Ihr nachmittag- des Vortages.

sr«E«re« SSV Simvrrss, Dsnnerstag, de« SS. Derember ISS». 83 . Aahrga « g

Trübe Weihnachten.
Wenige Tage noch trennen uns von dem Weihnächlssest,

das ein Fest der Freude sein soll- und in früheren , besseren
Tagen _ auch ^ ein Fest der Freude stets gewesen
ist- Das Schicksal hät es aber gefügt , daß ge¬
rade m den letzten Fahren zur Weihnachtszeit
sehr dunkles Sorgengewöld vor das fröhliche Fest
sich geschoben hat . Im Jahre 1918 floß am Heiligen
Abend Blut : in den Straßen Berlins lieferten die Truppen
der Volksmarinedioision , die sich im Marstall verschanzt
hatten , jenen regierungstreuen Truppen des' Generals Lequis
ein blutiges Gefecht. Um die Stunde , in der sonst in allen
Hausern die Weihnachtsbäume an gezündet wurden , wurden
im Marstall die Opfer der Berliner Ltraßenschlacht in Särge
gebettet. Deutschland wußte nicht, was werden sollte , und
man verlebte die Weiynachtstage in banger Ungewißheit über
das künftige Schicksal unserer Heimat . Das Weihnachtsfest
des Jahres 1918 stand noch unter den seelischen Eindrücken
des Flledensschlüsses und all der schweren Not , die das
Jahr ' über uns gebracht hatte . Wenn w>r uns jetzt wieder
anschicken, das Weihnachtsfest zu begehen , jo tonnen wir
nicht umhin , fejlFujtellen, daß sich die Verhältnisse km Innern
zwar beruhigt haben , abdr die eigentlichen Wirkungen des
Unheilfriedens von Versailles sind gerade erst jetzt, in diesen
Tagen vor Weihnachten , wieder uns allen vor Augen geführt
worden. Jetzt erst merken wir , wie arm wir geworden sind.
Der neue Reichtum befindet sich nur in den Händen weniger,
die große Mehrheit unseres Volkes aber ist nicht in der
Lage. Weihnachten so zu feiern, wie sie es früher gewohnt
par . Vor allem ist es die materielle Sorge , die uns alte
drückt. Wer ist heute noch in der Lage , seinen Lieben , so
wie es früher war , Weihnachtsgeschenke zu bescheren? Die,
Berliner Geschäftswelt klagt, daß das Weihnachtsgeschäft noch
niemals so schlecht gewesen ist wie jetzt. Die Sorge um
das tägliche Brot ist zu groß , als daß man noch an be¬
sondere Geschenke denken könnte. Wo irgendetwas geschenkt
werden wird , da sind es die allernotwendigsten Bedarfstzegew
stände, die eigentlich hätten schon lange angeschirfft werben
müssen. Bezeichnend für die gegenwärtige Lage ist ja , baß
der Reichstag sich vor wenigen Tagen gezwungen ge'.ehcn
hat , vor wenigen Tagen dem gewerblichen Kuchenbacknerbbt
zuzustimmen. Auch die gegenwärtigen Kämpfe um die Be-
amtenbesoldung sind bezeichnend für die Sorgen , die sich dies-
nial nicht vom Weihnachtsfest trennen lassen. Es ist nur ein
magerer Notbehelf , wenn der ReichZfinanzminister sich bereit
erkhrri hat , den Beamten das Januargehalt im Dezember
schon auszahien zu »lassen. Die Not im Januar wird um
so größer sem. Am schlimmsten ist aber jene große Zabl
oer Erwerbslosen dran , die schon seit Monaten ohne Arbeit,
>1)7 Leben von der Erwerbslosenunterstützung fristen muß,
die so karg bemessen ist, -weil wir eben so arm geworden sind.
&.ü.  trübes Weihnachtsfest naht heran . Schwer liegt das
Schicksal aus uns . aber doch dürfen wir sie Verzweiflung
nicht Herr über uns werden lassen. Der Versailler Vertrag
kann nicht ewig währen , und es sind schon Zlnzeichen vorhan¬
den, daß es uns auch mal wieder besser gehen wird . „ Wenn
etwas ist, gewaltiger als das Schicksal, so ist's der kMut
Ser's unerschüttert trägt ."

Guter Sortgcmg der Verhandlungen
in Brüssel.

Brüssel,  21 . Dez, (WTB .) Havas meldet : In
der gestrigen Sitzung der Finanzsachverständigen scheint das
seit Samstag eingeschlagene Verjähren des persönlichen Mei¬
nungsaustausches zwischen den beiderseitigen Delegierten gün-
siige Ergebnisse erzielt zu haben . Der aus Paris zurück
secehrte Führer der französischen Delegation hat sich beim
Ministerpräsidenten Leygues Informationen und Instruktionen

Molt . Die deutschen Delegierten zeigen sichtliches Bestreben,
M emer praktischen Lösung zu gelangen . Seit dem ersten
Tage hatte man den Eindruck, daß die Deutschen sich dies-
asl nicht drücken wollen . Keinen Augenblick ist die deutsche
Delegation ihrem guten Vorsatz untreu geworden . Für Mirr-
Foch hofft man sowohl die Redaktion der Berichte wie auch
d>e der gestellten Fragen zu beenden. Beide Delegationen
werden dann ihren Regierungen Bericht erstatten und vor
chrem Auseinandergehen werden sie den genauen Zeitpunft
str ihr Wiederzusammentreten bestimmen. Man kann daher

Positives Ergebnis nicht vor der Wiederausnahme der Är¬
gsten erwarten , die nach Weihnachten oder .zu Neujahr ev-
solgea wird , nachdem die Regierungen die von den Sachver¬
ständigen ins Auge gefaßten Lösungen geprüft haben . Der
Haoas-Berichterstatter fügt hinzu, der Versailler Vertrag gebe
den Alliierten die Möglichkeit, Deutschland durch Gewalt zur
Erfüllung seiner Verpflichtungen zu gingen , aber schon auf die
Non den Alliierten gezeigte konziliante Haltung habe Deutsch-
land mit der Bekundung seines guten Willens geantwortet
und es wäre unpolitisch, diesen zurückzuweisen, da er eine
^vllständigere Reparation der durch den deutschen Einfall
verursachten Schäden erhoffen lasse.

Eine Weihnachtspaufe.
Brüssel.  21 . Dez. Havas . Di - Besprechungen zwischen

den Delegierten der Alliierten und den deutschen Sachoerstän-
drEen wurden heute den ganzen Tag über fortgesetzt , und b ' -
ivnders die Frage des deutschen Eigentums im Ausland
stw-je die Äusgleichsfrage behandelt . Die nächste Vollsitzung
dsr Konferenz findet morgen vormittags 10 Uhr statt . Man
JEnnt an , daß sich nach dieser die Konferenz über Weihnachten
O ^ geir und in der ersten Hälfte des Januar ihre Arbeiten
d Brüssel wieder aufnehmen wird.

B i « 11e l , 21 . Dez. Havas -Reuter meldet, daß die
Konferenz am Mvntag , den 10. Januar wieder ihre Ar¬
beiten aufnehmen wird . Heute nachmittag haben die Alliier¬
ten eine Sitzung unter sich abgehalen und ihre Sachoerstäw
digen über verschiedene Fragen gehört . Eine weitere Sitzung
der Alliierten unter sich findet morgen nachmittag statt.

Lin LlttimaLum der Eisenbahner.
Der ,^Vorwärts " enthält eine gemeinsame Erklärung aller

Eisenbahnerverbände zur Lage der Beamten und Arbeiter,
an deren Schluß es heißt:

Die Not ist ins Unerträgliche gestiegen. Das hat eine
geradezu verzweifelte Stimmung erzeugt. Ausreichende Hilfe
airs diesem Elend ist dringend notwendig . Sollten die Bs-
mühmngen der Organisationen ohne den gewünschten Erfolg
bleiben , und sollten die zuständigen Stellen nicht bereit sein,
Entgegenkonrmen zu zeigen und in ausreichendem Maße zu
sorgen , so sind die Organisationen gezwungen, entsprechend der
Willenserklärung ihrer Mitglieder zum Streit zu greifen . Die
Unterzeichneten Organisationen sind sich der Tragweite dieses
Schrittes bewußt und verkennen auch nicht die Gefahr für
das Wirtschaftsleben Deutschlands . Sie würden bedauern,
wenn die berechtigten Hilferufe nicht die gebührende Berück¬
sichtigung finden sollten. In diesem Falle sind sie entschlossen,
den ihnen ausgezwungenen Kampf durchzuführen.

Im Interesse der erfolgreichen Durchführung des Kampfes
haben sich die Unterzeichneten Organisationen verpflichtet , ein-
tmütig zusammenzusüehen und alles zu vermeiden , was die
Einheitsfront stören könnte.

Deutscher Eisenbahner -Verband.
Reichszewerkschast der Deutschen Tisenba.hnbjea.mten.

Gewerkschaft deutscher Eisenbahner und Staatsbedienstieten.
Allgemeiner Eisenbahneroerband.

Im Kamen des Volkes l
W 'e die Blatter melden, hat aufgrund einer Veröffent¬

lichung des preußischen Justizministeriums nach. Inkrafttreten
der Versassnng die Ueberschrift orn gerichtlichen Urteilen zu
lauten : „ Im Namen des Volkes"

Trinkwasterratiouierung in Königsberg
Wie dem „ Berliner Tageblatt " aus Königberg gemel¬

det wird , hat der dortige Magistrat das Trinkwasser ratio¬
niert ^da infolge der anhaltenden Trockenheit das Wasser in
den Straßen , aus denen die Königsberger Wasserleitung
gespeist wird , stark gesunken ist.

Prozeß Erzberger -Helfferich.
Verwerfung der Revision.

Leipzig,  21 . Dez. (WTB .) Im Prozeß Erzberger-
Helffcrich erkannte das Reichsgericht auf Verwerfung der
Revisionen sowohl des Angellagten als des Nebenklägers.
Die sehr ausführliche Begründung , die rein rechtlicher Natur
war , schloß sich in allen Punkten den Ausführungen , die der
Reichsanwalt am Freitag gemacht hat , an.

Belgisch-französische Wacht am Rhein.
H a a g , 20. Der . In La France Militaire teilt Ge¬

neral Malleterre mit , der Belgier General Rucguoy , der
frühere The ) des belgischen Generalstabs , habe ihm u. a.
erklärt : Wir hoffen nicht nur für fünfzehn Jahre , sondern
inrmer in der Rhempcovinr bleiben zu kennen die als unent¬
behrlich für die Deckung der belgischen Armee betrachtet wer¬
den muß . Wenn die Englänoer Köln in fünf Jahren ver¬
lassen, hoffen wir , daß die Franwsen und Belgier sich inner-
kalb der Tragwefte eines großen Geschützes von ihm fest>-
s:tz:n werden , zum mindesten, solange der Versailler Vertrag
noch nicht ausgesührt ist Da auch die Amerikaner Koblenz
räumeir werden müssen Frankreich und Belgien die ganze
Tvacht am Rhein übernehmen. Die Rheinarmee wird eine
belgisch- ftanzösische Armee Tein deren Größe und Organisa¬
tion von Deutschlands politischem und militänschem Zustand
äbhängen werden , wie auch von den Verändenmgen , die
binnen kurzem in der Organisation des belgischen und des fran¬
zösischen Heeres durchgcführt werden müssen. Darum bildet
die belgisch- französische Militär -Allianz eine der besten Sicher-
heitsgarantien am Rhein.

Vas päpstliche kfilfswerk.
Rom,  21 . Dez. jWTB .) Der „Osservatore Romano"

berichtet über die Verwendung der für die französischen Kinder
und notleidenden Kinder Mitteleuropas vom 28 . Dezember
1919 bis zum 20. Dezember 1920 dem Papst zugegängenen
Summen , die sich, abgesehen von dem Werte der eingegan¬
genen Kleidungsstücke und Lebensmittel auf 15 292461 Lire
belaufen . Deutschland erhielt 4 IM 689, Oesterreich 3 654 317,
Polen 2 052000 , Ungarn 1291 000 und die anderen Län¬
der genngere Beträge ; so Nordsrankreich 2M0M , Norbwest
italien 265 000 und Südsiawien 105PM Lire . Bk jetzt
wurden vom Papst 167476 048 Lire oetteilt.

Ein wirtschaftliches Zreunüfchafts-
arrgebot der Ukraine.

Ritotajew.  20 . Dez. (WTB .) Die Regierung der
Ukraine richtete an die Ministerien für auswärtige Angelegen¬
heiten in Bukarest , Sofia , Belgrad , Konstantinopel , Athen,
Wien , Prag , Riga . Reval , Berlin , Park und Rom einen
Funflpruch , in dem sie u. a. sagt : Jetzt , wo die Beendigung
des Krieges neue Kräf ^ freimacht und neue Mittel gibt,
wird die Macht der Arbeiter und Bauern mit noch größerer
Energie ihr Werl des wirtfchüftLchen Wiederaufbaues und

der Förderung des Wohlstandes der Massen fort setzen, indem
sie die ungeheuren natürlichen Reichtümer des Landes aus¬
beutet . In der Annahme daß dies Werl den Interessen aller
Völker und aller Regierungen entspricht, schlägt die Arbeiter¬
und Baueinregierung der Ukraine allen Regierungen , be¬
sonders den Reg ' ecungen der angrenzenden Länder vor , im
Interesse des alizemeinen Friedens und zur Wiederherstellung
der normalen , poükischen und wirtschaftlichen Beziehungen mtt
der sozialistischen ukrainischen Sowjetrepublik in Verbindung
zu treten , wie Polen und Georgien schon jetzt mit der Ukraine
in Verhandlungen flehen.

Der Zusammenbruch der russischen
Produktion.

Moskau,  20 . Dez. (WTB .) Ein Aufruf der Re¬
gierung verweist auf die schwere Lage in der Metallindustrie.
Im vorigen Jahre arbeitete nicht ein einziger Hochofen. In
diesem Jahre seien fünf Hochöfen in Betrieb , die ungefähr
drei Millionen Pud Metall liefem , d. h. drei Prozent der
Produktion vor dem Kriege . Die Metallmdustne brauche
ungefähr 20 000 Arbeiter . Etwas besser sei die Lage der
Tertilindustrie , die im vorigen Jahre in Anbetracht des
Mangels an Baumwolle fast vollständig sttllag. Heute r-abe
die rote Armee Turlestan befreit . Rußland habe ungefähr
drei Millionen Pud Baumwolle zur Verfügung . Die Pro¬
duktion müsse in allen Zweigen mindestens auf die Hälfte
der Produktion vor dem Kriege erhöht werben.

Ein französisch-russischer Zwischenfall.
Paris,  21 . Dez. (WTB .) Nach einer Londoner Akel-

dung des „ Petit Parisien " vom 20. Dezember meldet ein
Funkspruch aus Moskau , daß ein französischer Zerstörer im
Schwarzen Meer bei Poti das Feuer auf das russische Schiff
„Zainabi " eröffnet habe . Nach- dem Funkspruch habe Tschi-
tscherin die französische Regierung um Auskunft ersucht._

Englands Krieg gegen Irland.
Paris,  21 . Dez. (WTB .) Nach einer Londoner :Vtel--

dung des „Echo de Paris " haben die britischen Truppen
die Aran -Jnseln , 50 Kilometer wcstlich von Galway , nachts
umzingelt . Dabei wurden sieben gesuchte Sinn keiner ver¬
haftet und im Verlauf eines sich entspinnenden Gefechts
zwei Zioilistrn getötet und drei andere verletzt.

Pondon  21 . Dez. (MTV .) Me gemeldet wird,
fand bei Mullindhouse in der Grafschaft Tipperary ein
heftiger Kamps zwischen Sinnfeinern und Regierungstruvpen
statt . 4.0 freiwillige wurden gefangen , 10 getötet und mch-
rere verletzt , während es auf Seiten der Reaierungstruppen
acht Tote gab.

Englische Sorgen in Indien.
Paris,  20 . Dcz. (WTB .) Me der „ Temps " aus

London meldet , gewinnt in Indien die von Dhandi geleitete
Protestbewegung an Boden . Die Bewegung findet zwar
nicht unter den gebildeten Kreisen, desto mehr aber unter den
Schülern und m der breiten Volkmasse Anllang . Die Ge¬
brüder All , die ebenso wie Ghandi zur Verweigerung der Zu-
sammenarbeften mit den Engländern auffordern , betätigen sich
besonders unter den Mohammedanern und halten begefikrnde
Reden -n den Moscheen. Die Lage sei einigermaßen beun-
ruh -gend . da sich der Tag des Inkrafttretens her Verfassungs¬
reform m Indien nähere.

d'glnnunzio bleibt harlnäckig.
Rom,  21 . Dez. General Laviglia hat dAnnunzio da¬

von in Kenntnis gesetzt, daß der König den Vertrag von
Rapallo unterzeichnet hat . und hat d'Annunzio aufgeforbett.
sich dem Willen der Bevölkerung des Vaterlandes zu unter -.
werfen . DAnnunzio hat daraus erklärt, daß er seine Hal¬
tung nicht ändern werde und den Vertrag von Rapallo nicht
anerkenne . Er sei zum äußersten Widerstand entschlossen.

Südafrikanischer Nationalismus.
Nach emer Meldung des „ Temps" aus London wird die

Wahlkampagne m Südafrika mit Lebhaftigkeit fortgesetzt.
D ' e nationalistische Partei erhofft große Erfolge , die es even¬
tuell ermöglichen lassen würden , die südafrikanische Union vom
britischen Reiche lochzutrennen und in mehrere '-kinzelstaaten zu
teilen . jEeneral Hertzog habe Lrzlich in einer Rede erklärt,
nicht die Engländer , die Franzosen oder die Deutschen hätten
Südafnka zivilisiert , sondern die Afrikaner.

Siedlungspolitik statt Auswanderung.
B e r li n , 21 . Dch. Die Frage der Auswanderung har

in diesen Tagen das Minijtrrrum für Dolkwohlfahtt in
einer Sitzung beschäftigt , zu der ein großer Teil Mtorb
täten auf wissenschaftl.ch-m Gebiet zugezogen worden war
Ein Teilnehmer , Dr . Mar Hirsch, berichtet darüber im Ber¬
liner Tageblatt " folgendes : Die Nachrichten, daß ein unge¬
heurer Trieb zur Auswanderung das deutsche Voll erfaßt
habe , häufen sich in letzter Zeit in beunnGgender Welle.
15 Millionen Europäer sollen bereits durch transattantische
Linien dem Einwanderungskommissar gemeldet sein, darunter
allem nirhr als jünf M .llioiieu Deutsät . Dazu tomml die
Auswanderung in andere Teile der Welt . >£& scheint eine
verhängnisvolle Tatsache , daß Deutschland im nächsten Jahr
nicht viel mehr als fünfzig Prozent seiner Bevölkerung aus
wgenen Lebensmittelvorräten wird ernähren können. So
könnte an sich die Auswanderung ak eine effrruliche Enk-
lastung begrüßt werden . Aber die Sache hat eine Kehrseite.
Das fftz die biologische oder rassenhygienische Bedeutung.
Hält , wie vorausgesetzt ist, die Auswanderung mehrere Jahr-



zehnte an, so findet ein dauernder Verlust der brstveranlagten
Menschen und eine dauernde Ausmerzung rassehygienisch wert¬
vollen Erbgutes statt. Aus diesem Grunde darf der Aus¬
wanderung nicht freier Lauf gelassen werden, und wenn auch
der Friede von Versailles verbietet, Auswanderungslustigen
Hindernisse in den Weg zu legen, so sollte man doch nichts
unversucht lassen, weiteste Volkskreise über die Bedeutung der
Auswanderung aufzuWren. Man sollte auch nicht .ver¬
säumen, die Tatsache zu verbreiten, daß heute weit mehr-
als vor dem Kriege die Lebensbedingungen in fremden Län¬
dern für deutsche Auswanderer so ungeheuer erschwert sind,
Last bestenfalls nur ein ganz winziger Teil von ihnen das
Ziel erreicht, die Mehrzahl aber mit Sicherheit verelenden
und zugrunde gehen wird. Man füllte auch nicht versäumen,
den Auswanderungstrieb statt in fremde Länder in die eigene
Heimat zu lenken. In ihr harren noch ungeheuere Strecken
unbebauten Landes der tatkräftigen Hand . Rund 2Vb' Millio¬
nen Hektar Oed- und Moorland liegen in Deutschland brach,
welches Raum für mehrere Millionen Menschen und Nah¬
rungsmittel für nahezu zehn Millionen Menschen geben könnte.
Dazu kommen21/2 Millionen Hektar Sumpfland , welches auf
Entwässerung und Bebauung wartet . Es ist Pflicht der Re¬
gierung, hierauf das Augenmerk aller Volkskreise zu lenken
und unverzüglich! die Mittel bereitzu stellen, welche es dem
heiniatlos gewordenen und zur Auswanderung bereiten Deut¬
schen ermöglichen, den Neubau, seiner Existenz in Angriff Zu
nehmen. Die Begründung von Heimstätten mit Gartenland
im Umkreis der Städte und im Revier des Bergbaues ist
gewiß schon etwas wert, aber es genügt nicht, um die
Städte zu entlasten. Es mutz gelingen, den Ueberschutz der
Bevölkerung auf das platte Land zu lenken. Dazu dient
das Siedlungswefen in mancherlei Gestalt, als eiiizekbäuer-
liche Siedlung oder als Siedlungsgenossenschaft mit Anteil-
wurtschaft. Aus rassehygienischen Gründen mutz ferner die
Uebersührung Jugendlicher in die Landbezirke planmätzig be¬
trieben werden. Aus der großen Zahl der 14- bis 16-
Khrigen — nach der Volkszählung von 1910 waren cs rund
2«/° 'Millionen, von denen annähernd die Hälfte in den
Städten lebt, — müssen die Ahnherrn künftiger Banern-
geschlechter herausgenommen werden. So wird es möglich
sein, den Lntartunzsprozetz, in welchem sich das deutsche Volk
gegenwärtig befindet und der, wenn er über Generationen
sortdouert, zum Untergang führen mutz, Einhalt zu gebieten.

Steuerermittlung und Steuer¬
hinterziehung.

Zu dem unter dieser Ueberschrrst in unserer Ausgabe vom
9. Dezember veröffentlichten Artikel, der uns von einer offiziös
beeinflußten Nachrichtenstelle zugegangen war, wird uns aus
Bantkreisen berichtigend geschrieben:

D'e Banken, wie jeder Dritte , sollen gemäß § 209 der
Reichsabgabeordnung grundsätzlich erst dann zu einer Aus¬
kunft angehalten werden, wenn die Verhandlungen mit den
Steuerpflichtigen nicht zum Ziel führen, oder keinen Erfolg
versprechen. Grundsätzlich ist daher die Steuerbehörde an¬
gewiesen, zuerst von dem Ŝteuerpflichtigen selbst Auskuiftt
zu suchen. Die Einhaltung dieser Vorschrift ist, den Finanz-
ömterii durch einen Erlaß des Reichsministers der Finanzen
vom 1. Jul '. 1920 III 16051 zur Pflicht gemacht worden.
D 'e Banken weisen daher grundsätzlich den Kunden bevor sie
Austunft erteilen, auf die Bestimmung des § 209 und ins¬
besondere darauf hin, daß ihm, wenn er in unzulässiger Weise
übergangen ' st, ein Beschwerderecht zusteht; sie erteilen die
Auskunft erst, wenn der Kunde ihnen gegenüber erklärt hak,
daß er von dem ihm zustehenden Beschwerderechtkeinen
«Gebrauch machen wolle.

D>e Bank ist als Dritter nicht ohne weiteres zur Er¬
teilung von Auskünften etwa über den Stand des Kontos
oder den Wert des Depots eines ihrer Kunden verpflichtet,
sondern ihr« Auskunftspflicht erstreckt sich nur über solche Tat¬
sachen, die entweder für die Ausübung einer Steueraufsicht
oder in einem Steuerermittlungsoersahren für die Feststellung
von Steueransprüchen von Bedeutung sind. Der Steuer,-
auflicht unterliegen nur einige wenige Betriebe, wie Tabak¬
fabriken. Weinkellereien ufw. Für den Rogelfall ist daher
die Auskunft nur zu erteilen, wenn sie in einem Steuerermitt-
kungsoersahren für die Feststellung von Steueransprüchen von
Bedeutung ist. Der Wert dieser Einschränkung besteht darin,
daß allgemein gehaltene Anftagen der Steuerbehörde nicht
beantwortet zu werden brauchen, und datz andererseits die
Auskunft nur in einem bereits schwebendenErmittlungs¬
verfahren und nicht zur Aufdeckung bisher unbekannter
Steuerfälle eingeholt werden darf.

Das BankgehftnmiL ist durch die DerpfKchtung der
Banken zur Einreichung periodisch wiederkehrender Kunden-
verzeichnisse nicht aufgehoben. Die Kundenverzeichnisse ent¬
halten lediglich Namen und Eingaben über Wohnsitz und'
Wcbnon des Kunden. Die Höhe seines 'Guthabens und
Depots ist darin nicht vermerkt.

Nur unter den obengenannten Voraussetzungen ist die
Bant zu einer weitergehenden Auskunft verpflichtet. Sie ist
nicht nur berechtigt, sondern ihrem Kunden gegenüber ver¬
pflichtet, das Dorliegen dieser Voraussetzung in jedem Linzel-
salle gewissenhaft vor der Erteilung der Auskunft zu prüfen.

Cokaäer und vermischter Ceti.
Lim bur g, dw 23. Dezember 1920.

** D re Auszahlung der H e e r es b ez ü g e für
Jünuar  1921 wird bereits am Freitag , den 24. Dezember,
von 8 Uhr vormittags bis I2 lk Uhr nachmittags beim hie¬
sigen Postamt erfolgen.

A Postbestelldienst zu Weihnächte  n. Am 25.
Dezember finden statt : eine Briesbestellung, sowie eine Pa-
tcibestellung am Ort und eine Bestellung von Briefen und
Paketen nach allen .Landorten. Am 26. Dezember ruht der
gesamte Bestelld-enst.

ch Postüberwachungsstellen.  Im Publikum nicht
nur, sondern auch bei Behörden ist vielfach noch immer die
Ansicht verbreitet, datz die Postübeiwachungsstellender Post-
Verwaltung unterstehen. Auch in Zeitungsartikeln kommt
dies immer wieder zum Ausdruck. Tatsächlich hat die Post
mit der Postjüberwachung nichts zu tun. Die Postüber¬
wach ungsstellen sind Organe der ReichsfinanZverwaltungund
unterstehen dem Reichsfinanzministerium. Auch das Perso¬
nal der Po st,überwachungsstellen wild von diesem selbstständig
angenommen und besteht nicht etwa aus Postbeamten. Zw
schrifte» und sonstige Anfragen, die die Postüberwachungs¬
stellen betreffen, sind deshalb an diese unmittelbar oder an
das Reichssinanzministeriumund nicht an die Postbehörden
zu richten. Andernfalls verzögert sich ihre Erledigung, da
diese von den Poftbehörden allemal eftt an die Postübjep«
wack ungsstellen oder an das Reichssinanzministeriumauf dem
Geschäftswcge weitergegebenwerden nrüssen. Auch wird durchs
eine solche falsche Zuleitung der Geschäftsbetrieb der Post-
verwallung unnötig belastet.

*** Oberfchlef' en.  Die Ge,chäftsstelleder Vereinig¬
ten Verbände he'-mattreuer Oderschlesier bittet , der in Ober¬
schlesien wohnenden Verwandten, Bekannten und Freunden
m der Weihnacht- - und Neugahrszeit nicht zu vergessen»
Durch Bnese, Kariengrätze und eventuell auch durch, kleine
Paletchen soll chnen bewiesen werden, datz wir ihrer ge¬
denken. Dadurch wftd in Hohem Matze das Zusammen¬
gehörigkeitsgefühl zwifckren dem Reiche und Oberschlesien ge¬
fördert.

** Der heutigen Auslage  liegt ein Flugblatt der
Badischen Anilin- und Sodafabnk über Stickstoff  d ü n -
g n n g bei.

— Kaust« ii. Aar, 22. Dez. Zur Ehrung der Ge¬
fallenen der Gemeinde  hat der frühere Turnwart
Josef Kirschhoch eine Gedenktafel aus Holz geschnitzt, welch«
anr ersten Weihncichtsseiertage, abends 7 Uhr, im Saale
des Herrn Schönborn enthüllt werden wird. Turnfreund«
und Gönner des Vereins werden hierzu herzlichst- eingeladen.
Es ist für einen würdigen Verlauf der Feier in jeder Werfe
gesorgt.

—• Kmigelbachj, 21. Dez. Heinrich Stricker erlegte in
der Kl'ngelbacker (bemanuirg ein 'Stück Schwarzwild von 230
Pfund . Es ist bereits das zweite Stück, das in kurzer
Zeit von dem glücklichen Schützen zur Strecke gebracht wurde.

Katzenetndogen, 20. Dez. Die Gesangvereine von
B n rg schwa Ubach, Rückershausen  und Miche lbach
l aben gestern nachmittag mit ihrem gemeinschaftlichen Dirigrn-
ten, Lehrer Bücher von Rückershausen, dem Katzenelnbogener1
Gesangverein̂ einen Besuch abgeftattet. Die Sängerscharen s
füllten der, Saalbgu Biehl. Die Vereine boten einen uner- !
müdlichen friedlichen Wettkampf im Vortrag von Liedern; j
schwierigere Kompositionen wurden mit viel Verständnis und ;
Geschick vorgelragen. Die vorgetragenen Chöre zeigten viel i
gewissenhafte Arbeit, vorzügliche Einübung und gutes ,
Stimmenmaterial . Besonders verdienen oie Massenchöre der >
Erwähnung. Zwischendurch kam auch der Humor zur Gel- \
tung. Schade, datz die Darbietungen nicht vor einer« grö- I
szeren Publikum stattfinden tonnten. Allenthalben merkt man
eine erfreuliche Zunahme der Sangessreude in unseren'Ort-
schäften, die durch solche Zuscrmmeniünste nur gefördert ;werden kann. >

Griseldis.
Roma» von H. Eou rths . Mahle  r.

dt ) (Nachdruck verdaten.)
Das mutzte freilich auch Tilly einsehen. Nachdem Gri-

jeldis in Dalheim den Tee mit eingenommen hatte, fuhr sie
nach Treuensels zurück. Und sie hatte ein Gefühl als sei das
ihre rechte Heimat. Als sie in Treuenfels ankam, lief ihr
Gilda jubelnd entgegen und umarmte sie stürmisch, Graf
Harro sah seinem Töchterchen nach, als hätte er es ihr an,
liebsten nachgetan.

Er war mit Gilda nach der Teeshunde spazieren ge¬
gangen und hatte mit ihr gespielt. Aber Gilda hatte immer
wieder gefragt : „Kommt Griseldis noch immer nicht zurück,
Papa ?"

Dann hatte er im stillen gedacht:
„Wäre sie erst wieder hier. Treuensels ist >nn Schatten¬

reich, wenn sic nicht als belebende und wärmende Sonne
dann weilt."

Und als Gilda ihre junge Erzieherin wieder hatte, rief
sie aus:
\ ^„Du darfst nicht wieder solange von uns fort, Gri-
seldis. Wir haben uns nach dir gebangt, Papa und ich."

Errötend sah Griseldis in Graf Harros Gesicht. Seine
Augen verrieten ihr, datz ©ilba wahr gesprochen hatte.

„Ich habe es zwar meinem Töchterchen mit keinem
Wort verraten, datz es io ist, aber sie hat es wohl instinktiv
herausgejürckt. Die Sonne fehlte mir in Treuensels," sagte
er leise.

1 Diese Worte gaben ihr ein herrliches Heimatsgefühl.
Es wärmte ihr Herz, datz sie verimtzt worden war.

Komtetz Beate hatte diese Begrüßung mit angesehen,
wenn sie auch die Worte nicht hörte . Und bitterer Neid zer-
fratz ihr das Herz.

Griseldis richtete nun Grütze aus an Graf Harro und
teilte ihm mit, datz die Baronin sie gebeten hatte, ihr Gilda
einmal zuzuführen.

„Das kann natürlich geschehen. Fräulein von Rvnach.
Ich werde der Frau Baronin danlbar sein, wenn sie meinem
Kinde Interesse entgegenbringt."

„Wenn Sie gestatten, werde ich dann Ende der Woche
mit Gilda nach Dalheim jayren. Meine lleine Freundin Ruth
Saniow , möchte das kleine Komtetzchen gern kennen lernen,
ehe sie Dalheim wieder verläßt . Ruth ist ein frisches,
luftiges Kind. Sic wird für Gilda eine fröhliche Spielge-
sährlin sein."

Er neigte das Haupt.
„Bestimmen Sie das gaitz nach Ihrem Wunsch Und

'hier habe ich auch noch etwas für Sic . Tin gewichtiger Brief
aus St . Marien . Die Adresse ist von Mutter Anna ge¬
schrieben. -Wer sicher sind da wieder Einlagen von allen
nennundzwanzig Stijtsdamcn darin ."

Damit überreichte er ihr ein großes dickes Kuvert.
Sic wog es lachend in der Hand.
„Ja — das scheint mir auch so. Sie sind praktisch,

die Stiftsweiblein und sparen auf diese Weise das Porto ."
„ 'Bläffen Sst alle diese Briefe beantwortend ' fragte

er lächelnd.
„Nein, ich berichte alles, was ich zu berichten habe

an Mutter Anna oder Tante 2lgnes, die lesen meine Be¬
richte dann vor — aber unter zwölf Seiten daft ich nicht
schreiben."

„L weh. so viel erleben Sie ja nicht in Treuensels."
„Es fohlt inic nie an Stoff , Herr Graf," erwiderte sie.
Bei der Abendtasel legte Graf Harro der Komtetz

Beate und Griseldis die von Dalheim eingetroffenen schrift¬
lichen Einladungen zrrm Verlobungsfest« vor.

„Du wirst hoffentlich annohmcn, Beate , damit du wieder
einmal unter Menschen kommst/' sagte er.

Die Komtetz sah ihn an.
„Wirst du der Einladung Folge leisten, Harro ?" fragte

sie dann.
„Nein, Beate — ich nicht."
Er machte ein unbehagliches Gesicht.
„Es ist mir aber ein unangenehmer Gedanke, Beate, datz

auch du meinetwegen auf allen Verkehr verzichten willst."
Ihre Augen brannte» in die seinen. ' Eine tiefe Qual

lag darin.
„Was soll mir ein Verkehr, den du nicht teilst, Harro.

Ich brauch? die Menschen nicht und Mag sie auch nicht."

— Niedenchaasen, 20. Dezember. Unsere eoangelis-a.
! Kirche erhielt in diesen Tagen wieder die im Weltkrieg

opferten beiden Glocken, die voraussichtlich am zweiten
nachtsfeiertag eingewerht werden sollen.

— Frankfurt , 22. Dez. E i n E i n b r e che r e r sch0 ss
In der Nacht zum 20. d. Mts . wurde in einer Wirtschm

! in der Gelnhäuser Gasse eingebrochen und hierbei Leben-.
? mittels und Grammophonplatten gestohlen. Eine Patrouille

der -Schutzpolizei sah zwei der Täter mit Sack und tB a(*
beladen und gebot ihnen Halt . Aus wiederholten Zu--.g
standen sie nicht. Ein Mann der Patrouille feuerte und traf
einen der Daoonlausenden, der zu Boden stürzte. Der Vor
letzte wurde nach dem Städtischen Krankenhaus gebrackt
wo er nach einigen Stunden . starb. Die Krmrinalpzlh/
ermittelte in dem Verstorbenen den gesuchten„ Metzger-Karst
Karl Weber aus Aub. Sein flüchtiger Genosse Erich Grup-'
wurde festgenommen.

— Nied, 22. Dez. Eine h albe Million geraubt
In der Nacht vom Montag auf Dienstag wurden aus bem
Kasfenramnc de- Eisenbähnwerkstättenamts in Nied eine halb».
Million Mark in Fünfzig- und Hundertmarkscheinen a«-
stvhlen. Die Hälfte des Betrages wurde in cstnem ichwar-
zrn Säckchen verpackt und in einem Nebenzimmer des Kasirn-
raumes am Fensterbrett liegend gesunden. Die Diebe müifeit
mit gut passenden Schlüsseln gearbeitet haben, da alle Be¬
hälter wieder verschlossen waren. 2luf die Ermittlung bn
Täter und die Herbeischaffung des noch fehlenden Betraqe-
von zirka 200000 Mark hät die Eisenbahnverwaltung ^
Belohnung von 10 000 Mark ausgesetzt.

Rvlntick, 22. Dez. 'Eine neue polnische Schand¬
tat.  Geilem abend wurde der Rektor Salzbirunnn als «
aus ^ der Stadt nach Hause ta-m,_ vor seiner Wohnung er-
schosscn. Es handelt sich- allem AnMein nach wieder um
erneu politischen Mord . Dafür spricht besonders der Umstand,
datz der Ermordete nicht beraubt wurde und der Katholisch-n
Volkspartei angehörte.

* Die teuerste u nd die billigste Stadt.  Das
Statistische Reichramt stellt unter Mitwirkung der Statt «;!

| schen Landesämter Erhebungen über die Teuerungsverhältnisst
im Reick an, die in erster Linie als Unterlage für die im Är-
beitsministerium und an anderen Stellen zu führenden Tarif-,
verhandlungeri dienen sollen. Zu diesem Zweck werden in
legelmatzipen ZwischenräumenAngaben über die Preisentwick¬
lung in 43 deutschen Städten veröffentlicht. Danach ergibt
sich für die Teuerung folgende Reihenfolge : die teuerste
Stadt ist Hagen i. W., dann folgen Hamburg , Solingen,
Bachen, Ehemnitz. Essen. Auerbach t. V.. Lübeck, Kiel. Grimma
Berlin . Frankfurt (Main ), Frankfurt (Oder ), Herford, Bauten
und Dresden. Atn günstigsten liegen die Verhältnisse in
München, Straubing , Güttingen, Magdeburg , Nürnberg und
Rastenburg.

^ * D i e Rechnung für einen Leichenschmaus.
Die durch das Eisenbahnunglückbei Marienburg , dem be¬
kanntlich zwanzig Menschen zum Opfer fielen, Geschädigten
haben nun der Eisenbahndirektion Königsberg Schadenersatz-
forderungen emgereicht. Unter den Getöteten befand sich ein
Ehepaar aus dem Kreise Stuhm , dessen Verwandte es für
notwendig hielten, an der alten Sitte des Leichenschmaus.-
fest.--.»halten, und die der Eisenbahnverwaltung mit einer ans
Unglaubliche streisenden Naivität die Rechnung für die Losten
des Leichenschmauses zur Begleichung eingesändt haben, die
wohl vetdient, niedriger gehängt zu werden. Auf der Rech¬
nung aber standen folgende Kosten 34 Tonnen Bier — 165
Mark, 1500 Zigarren — 650 Mark, 18 Flaschen Kognak und
Rum — 1035 Mark, 21 Pfund Zucker — 142,80 Mark,
10 Mandeln Tier 300 Mark, 1 Zentner Weizenmehl —
200 Marl . 2 Zentner Fleisch, — 2400 Mart , 25 Pfund Butter
— 368,75 Mark, 50 Pfund Fisch« — 350 Mark, 3- Pfund
Kaffe — 114 Mark. Leihgebühr für Tafelgeschirr — 175,15
Mark. Dazu kam noch eine Forderung der Firma , die das
Geschirr geliefert hatte , über 71,50 Mark für abhanden ge¬
kommene Messer, insgesamt also 4973,20 Mark — und das
alles heute, da Tausende von Familien nicht wissen, woher
sie das Notwendigste zum Lebensunterhalt nehmen sollen.

Ein rabialer Nevolverfchötze.
Berkiu, 21. D^z. (W'TB .) Gestern nacht geriet der

Kairfmann Emanuele Ricci aus Pianella in der Jnoalidrn-
stratze in der Zkähe seines Wohnhauses im ^Zustande der
Betrunkenheit mit einem Manne in einen heftigen Wort¬
wechsel. während dessen er plötzlich einen Revolver jog und
auf ihn schotz. Der Ueberfallene wurde an der rechten Hand
verletzt. Er flüchtete nach der Vorhalle des Stettiner Fern-
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„Und doch wäre Zerstreuung .so gut für dich."
Sie schüttelte heftig den Kopf. ' ,
„Nein, nein — laß mich nur. Ich verlange nicht «<**’

Gesellschaft."
Der Gras wandte sich nun Griseldis zu.
„Aber Sie besuchen das Fest, Fräulein von Ronach?'

fragte er.
Komtetz Beate ärgerte sich, datz man auch Griseldis

geladen hatte und sah sie finster an. Griseldis merkte va-
aber nicht. Sie legte die Einladung neben ihren Teller.

„Nein, Herr Graf . Ich habe bereits in Dalheinr
gelehnt."

Seine Augen strahlten auf . Was ihn von Beate un-
artgenehm berührte, freute ihn bei Griseldis. Aber er ver¬
suchte ihr trotzdem zuzureden. Sie schüttelte aber mit i£rem
lieben, sonnigen Lächeln den Kops. . , |

„Was soll ich unter all den fretrrden ÜNenschen,
Gras . Ich habe meine Freunde wiedergesehenund «erve ;>e
Ende der Woche noch einmal sehen. Das ist .nir g«stU4-
Jn dem Festtrubel hat niemand Zeit' für mich, und ich würde
mich lehr einsam fühlen und durchaus kein Vergnügen davon «
Haben. Wenn Tilly von Samow erst Baronin 0011 ra ! ^
heim ist und ständig in Dalheim wohnt, werde ich zuweuc»
um die Erlaubnis bitten, sie besuchen zu dürfen, wenn !>'
keine anderen Gäste hat. Dann pehme ich Gilda mit» dann
sie nicht ohne Auflicht ist. Ilnd darauf freue ich mr« |
den« Tilly ist ein entzückend muntere- Geschöpf, »nd w)
weih, datz sie mir herzlich gut istc" JH

,,1lnd wird sie es Ihnen nicht übel nehnten, datz
Ihrem Verlobungsfest fernbleibien wollen?" . « D

„O nein — sie weitz, datz es nicht böse gemeint m ^
und ehrt meme Gründe ." ...

D'e Komtetz sah. Griseldis höhnisch an, als wollte
jagen: „ Was für eine Wichtrgtuerei."

Gnstldis beachtete das aber nicht.
- Graf Harro redet« nun Enseldis nicht weiter zu-

Am solgenden Sonnabend nachmittag fuhr Griseldis " ^
G'lda nach Dalheim hinüber. Das ' Komtetzcheri wurde .
allen Se 'ten seift verwöhnt und geliebkost. «Am rneisten
schästigte sich abc Ruth mit ihr und mit dieser freundete
Gilda herzlich an.



juApfts . Ricci folgte chm hinein und schoß blindlings m
, Halle . Durch seine Sch üsse wurden noch drei Per-
^ verletzt . Ricci wurde sesigenomw .en und der Polizei

Deben . _ _ _ _

Gerichtssaal.
S tra skammersitzung  vom 20 . Dezember . Der

-MvHer leiblich K . zu H . und der Arbeiter Otto ^ M . M
«vren beschuldigt , aus einer DampWegelei m Erbach wert-

■J ,u  Maschinenteile und Leitungs rohre entwendet zu haben.
die heutige Beweisaufnahme wurde sestzgestelfl , datz

s... einfacher Diebstahl vorlag , da die Sachen in keinem ver-
Raume untergebracht w-aren . Beide Angeklagten

1 rdeii desd -alb heute zu je einem Monat Gefängnis oer-
Das Gericht beschloß die Stiafoollstneckung auf drei

--̂ hre auszusetzen . — Gelegentlich einer im Äpnl d . IS - in
Mdn -gen stattgehabten Hochzeit wurde ein Bursche aus Bu-
^qen des nachts auf der Straße derart körperlich i imjr
, . adelt , datz derselbe mehrere Tage besinnungslos und langer«
chft arbeitsunfähig war . Trotz einem großen Zeugenauf-
6L  muhte der Angeklagte O. B . aus W . mangels Be.

frei gesprochen werden . — Der Ibjahrrge Karl F - aus
£ Ems hat am 9 . JE d . Js . in Lms vhokolade , Peffer-
«nrstangen und dergleichen mehr im Werte von zirta o00
Lrt entwendet . Nachts um 12 Uhr nachn er « ne ^ ch- ' be
Keraus und kletterte dann in den Laden . Urteil : em Monat
Kciängnis . Die Strafvollstreckung wird auf drei Jahre aus-
gesetzt.

ySaXi
C regelt den Stuhlgang

Erwachsenen und Kinder n
ftrzHich empfohlen*

Amtlicher Teil.
296 vom 23 Dezember 1S26 .)

Die Revisionsbeamten der Reichsgetreidesbelle:
1 . Hermann Slührmann,
2 . Mar Hubert und
3 . Robert Swintkowski,

sämtlich in Limburg wohnhaft , habe ich zu Hrlfspolczer-
beamten ernannt.

Limburg den 16 . Dezember 1920.° Der Lanvrm.

Btlamitmachuag.
, Die erneut in Staffel festgestellte Maul - und Klauenseuch-
iä erlo 'chen . Die angeordneten Sperrmatznahmen sind auf-
gchobe » . .

Limburg , den 17 . Dezember 1920.
'3. 3548. Der Landcat.

Betanntmachnng.
Dle Maul - und Klauenseuche in der Gemeinde Fussingen

ist erloschen . Die ängeordneten Sperrmatznahmen sind auf¬
gehoben.

r ' imvurq , den 17 . Dezember 1920.
L . 3965 . ' Der Landrat.

Brjcnmtmrchuirg.
Die Maul - und Klauenseuche in der Gemeinde Offheim

ist erloschen . Di - angeordneten Sperrmatznahmen sind auf¬
gehoben.

Limburg , den 17 . Dezember 1920 . '
w Der liftubcat.

Bdaimtmachimg.
Die Maul - und Klauenseuchein der Gemeinde Heringen

ih erloschen . Die angeordneten Sperrmatznahmen sind auf¬
gehoben.

Limburg , den 17 . Dezember 1920.
v . 3637 . Der Land rat.

BrtallNtmachAng.
Die Maul - und Klauenseuche in den Gemeinden Thal

heim . Niederzeuzheim Limburg , sowie Hof .Gnadenthal , rst
erloschen . Die ängeordneten Sperrmatznahmen sind aufge¬
hoben.

Limburg , den 17 . Dezember 1920.
x. 4215. . Der Landrat.

Zum Vorptzenden des Schulvorstandes in Malmennch
wurde Lehrer Adam Schlemmer daselbst - von der Regierung

. ernannt.
Lnnbur .g , den 18 . Dezember 1920.

Der VorsitzerSr de, KrekLuschuKr».
K. A . 3109.

Aus der Heimfahrt plauderte sie sehr vergnügt pon ihrer
neuen Freundin Ruth . . .

Heute hatte Gras Trcuenfels nicht daheim auf Grr-
ieldix ' und der Tochter Rückkehr gewartet . Heute war ja

. Gilda in ihrer Gesellschaft und das gab ihm einen Bor¬
land . dem Wagen entgegeirzureiten . Am Grenzweg zwischen
Treuensels und Dalheim wartete er aus seinem Pferde , bis
der Wagen in Sicht kam.

Er ritt ihm entgegen und während er Gilda begrüßte,
traf »et« Blick aufleuchtend in Griseldis Augen.

, Ick; habe mich namenlos nach dir gesehnt, " sprachen
diese Augen zu ihr . Und sie fühlte mit einem leisen Er-
schcnierii, wie teuer sie ihm war und wie sehr er sie lrebttz-
Es flieg feucht in ihren Augen auf vor Ergriffenheit.

Sie tonnten beide nicht sprechen , .aber dafür plauderte
Gilda sehr lebhaft . Sie mutzte doch dem geliebten Papa
ihre Erlebnisse vom Nachmittag erzählen . — Es kamen nun
wieder sehr ruhige Tage . Die Stufen im Turm ^ waren
repariert , die Turmzimmer gereinigt worden und entzückten
Gnkeldfl in ihrem neuen Glanze ganz ehrlich und ohne alle
Akbengcdanlen , trotzdem sie alles , was mit aem Turm zu.
iammknhing , besonders interessierte . , , „

Komtetz Beate hatte jedes Winkelchen saubernlassen,
aber Griseldis hatte eine seltsame Beobachtung gemacht . Die
Komtetz ging zwar mit an den Turm hinüber , aber gie
betrat ihr-, erst , als alle Fenster geöffnet und die - eute schon
alle an der Arbeit waren . Und als die Arbeit getan, , als ledes
Iimmer sauber war , da oerlietz die Komteh als - er |t-c e>
Turm . Sic stand eine Weile unten neben der offenen Tur
»nd lehnte an der Mauer wie eine Schwerkranke . Ueber ihren
Körper rann Schauer um Schauer , und auf der ôtirn
tafle . Schweiß . den sie. mit bebenden Händen das Tuch
f« ltcnd , abtiocknete . . , .
I So sah sie GnseldiÄ Sie sm" d chntcr einem Ge -,

verborgen , dem Ausgang des Turmes gegenüber , n

An di« Herren Landjäger und die OrtsMster-
behStdei, des Kreises.

In der Nacht vom 20 . auf 21 . Dtzember 1920 rvurden
in Mensfelden durch Einbruchsdiebstahl , soweit festgeftettt,
folgende Sachen entwendet:

1 schwarzer Ueberzieher mit Sammettragen mö ge
stneiftem Futterstoff , 1 grauer Filzhut , 2 Paar Serbe
Herrenschnucstiefel , 1 Paar geblümte - ammetdamrn-
haDschuhe , 2 Paar wollene graue Fingerhand,chuhe
und 1 noch gut erhaltener Spasterstock von gelber

Dff ^ rren Bürgermeister ersuche ich, entsprechende orts-
TMiche Beianntmachung zu erlassen und vor Anlauf vieler
Gegenstände zu warnen.

Im Falle der Ermittelung der gestohlenen Gegenstände
find diese zu beschlagnahmen unb über das Geschehene ist
sofort an mich zu berichten.

Limburg , den 23 . Dezember 1920.
1» ' Der Landrat.

Die Betätigung und Wirkung der Organisation Escherich
stellt eine immer wachsende Gefahr für die öffentliche Ruhch
'Sicherheit und Ordnung dar . Einerseits fordert die Orgesch
in besonderen Aufrufen nicht nur ihre Mitglieder , sondern
darüber hinaus die Allgemeinheit zum Ungehorsam trotz
aller Strafen gegen die Staatsregierung auf , indem sie geltend
macht datz au ? Seiten der Orgesch die Macht sei. Anderer¬
seits ruft sie durch Art und Inhalt ihrer Agitation nicht nur
den Widerspruch , sondern auch erwiesenermatzen den Zu¬
sammenschluß der auf entgegengesetztem Boden stehenden Kreise
der Bevölkerung hervor . Die Anzeichen mehren sich be¬
drohlichem Ncatze , so datz es bei einer Weiterverfolgung öteies
Wege -- zu schweren Erschütterungen des Staates iomnren mutz.

Im Hinblick daraus ersuche ich, unter Bezugnahme aus
meinen an die Herren Oberpräsidenten gerichteten Drahterlatz
vom 15 . 8 . 1920 . sämtliche zur Organisation Elcherrch ge-
höffgen oder mit ihr verbundenen und aus gleichem Boden
stehenden Vereine gernäh 8 2 des Reichs -Vereinsgesetzes aus-
ausrulösen , insbesondere alle Versammlungen zu wmieten und
-cu vethindern , sowie in der gebotenen Weise gegen Jeitungs-
anzeigen , Aus rufe und dergleichen vorzugehen.

Der Rechtsbodrn jür diese Matznahmen ist ohne weiteres
gegeben , und zwar enrmal durch 8 128 Ziffer 2 b des Reicks
Strafgesetzbuches , da die Mitglieder der ^ Orgesch ausweislich
ihrer Satzungen deren Leitern gegenüber sich zu vorbehaltloser
Unterordnung verpflichtet haben . Ferner aber handelt es
fjch ganz offenbar um einen durch die Verordnung des Aelchs
Präsidenten vom 30 . 5 . 1920 sR . G . Bl . S - 114/ , verbotenen
und mit Strafe bedrohten Verband polizeilicher Art , oa nach
st 3 der Satzungen Zweck des Vereins unter anderem ist:
Sckutz von Personen , forme Aufrechtechaltuiig von Ruhe
und Ordnung und Abwehr jedes Rechts - oder Linkspiit ches.
Dies sind zweifellos Aufgaben der Polizei nach 8 10 Xl
des allgemeinen Landrechts , deren Ausübung jedoch ein a » s-
stlstietzli'ches Recht des Staates ist. Schlietzlich oerstotzt de»
Verband gagen die Verfügung des Ltaatsministermms vom
9 . -April 1920 , die Auflösung de : Linwotche .wehren be¬
treffend . Diese Verfügung bezieht sich nach ihrenr 'wintte und
ihrer Veranlassung nicht nur aus die staatlich organisiertkü
Wehren , sondern darüber h 'naus au > alle Organisationen,
dw in der Zusamnrenfassung von Personen zum Z wecke ge¬
meinsamer und planmähiger Ausübung des Selbst -schutzes be¬
stehen . Datz dieser mit Waffen ausgeübt wird , unterliegt
lemenr Zweifel . Selbst wenn der Verband als solcher keine
Waffen hat , so gilt dies doch von dem größten Teil der Mit¬
glieder , ein Zustand , der nicht nur tatsächlich scststeht , sondecn
Kveifellos auch in der Absicht der Organisation liegt , da
ohii'.e Waffen ein Selbst -schutz überhaupt nicht gusgeübt wer¬
den könnte . -

Demgemäß hat die Reichsregierung in einer Kabinetts-
Sitzung vom 23 . 8 . 1920 anerkannt , datz die Orgesch als
stjne Umgehung der Einwohnerwehren anzusehen isff so datz
ihr Fortbestehen mit dem Versailler Friedensvertrag nicht in
Lintlang zu bringen ist.
* Die oon der Presse erwähnte Stellungnahme des Herrn
Justlzministers ist, wie er selbst am Schlüsse seiner Aeutze-
rung hervor hebt , nicht endgültig . Seiner eigenen Anregung
entsprechend , werde ich ihch das weitere noch in der Samrn-
lung begriffene Material über das Wirlen der Orgesch zur
erneuten Prüfung übermirteln . Ohne Rücksicht darauf aber
ist sofortiges Eingreifen , wenn nicht schweres Unglück ein-
treten soll , unbedingt geboten . Wenn auch der Gründer der
Organisation der Satzung entsprechend nur : „ Die Versöhnung
der ' Vclksflassen und den Wiederaufbau Deutschlands " rm Auge
gehabt haben mag . so führt die Betätigung und Wirlung
seiner Schöpfung , wie die Tatsachen beweisen , zu dem ent¬
gegengesetzten Ergebnis , letzten Endes zu einer schweren Ge¬
fährdung des Staates . 3 )

Selbstverständlich ist in derselden Weise , wie gegen die
Orgesch , auch gegen alie aus dem entgegengesetzten Boden
stehenden Verbände und Vereine , sowie gegen deren Ver-
öffentlichungen vorzugchen.

Berlin , den 1. November 192Cy
Der Minister des Innern.

II . h . 787 . Oc . <:e :) !

Es wird deshalb erneut darauf hingewiesen , oatz bas
'Zentralnachweiseamt für Kriegergräber und Kriegeroerluftr
>ch Berlin , Dorolheenstratze 48 , die alleinige Stelle ist, die
m aflen Bermitztensragen amtliche Nachforschungen ansteflt
und kostenlose Auskunft ertellt.

Limburg , den 11 . Dezember 1920. Der La»dr«l.

Auf den Bericht vom 6 . November d . Js.
Pr . I . 2 . G . 3538.

Durch 8 6 des Gesetzes vom 18 . Juli 1919 (Gesetz-
jammlung S ' - ile 116 ) ist das Wahlrecht der Gemeindeoor-
si-eher und Schöffen in Landgerneinden lediglich für die durch,
das Gesetz angeordnete allgemeine Neuwahl der unbe¬
soldeten Gemeinde -Vorstands -Mitglieder aufgehoben wordm
s 4L Abs . 1 der Landgemeindeorbnung für die Provintz
HesiewNassau vom 4 . August 1897 hat daher für die «ach
der allgemeinen Neuwahsl erforderlich wrtdenben weitere?«
Wahlen seine Geltung behalte«.

Berlin , den 23 . November 1920.
Der Mnisler des Jnnem.

Im Aufträge : gez . Mulert.
Boglauöigt . Gez . Lbe rha rdt,  MinisLerial -Kanzleisekretär.

An den Herrn Regierungspväsidenten in Wiesbaden.
lV o l 1483.

Am die Herren BSrgrrmeister der LaadMnrmden
des Kreises.

Abdruck zur Kenntnis.
' Limburg , den 20 . Dezember 1920.

Der Borsltzende des Krei-anchchnM. -
K . A.  3520.

aus

Abdruck zur Kenntnis und Beachtung.
Auf Anordnung des Herrn Oberpräsidenten sind von

den sOrtspofi -zeibehörden gegen die am Ort vorhandenen
Bruderichafcen . Gefolgschaften und sonstige Vereinigungen des
»Jungdeutschen Ordens sowohl wie der Orgesch Auflösungs-
Verfügungen zu erlassen.

Das weitere Erscheinen der ^ rdenstzeitung und das .Ro-
halten von Versammlungen des genannten Ordens ist zu ver¬
bieten . .

Limburg , den 9. Dezember 1920 . .
Der Landrat.

üstldis Antlitz wurde bleich vor Erregung.
K » rtsetzmV io 1» 1 '

bei letzten Zeit sind wiederholt von Privatorganisatio-
neu und Privatveceinen in der Presse Berösfentlichiingen er¬
folgt über AusIulrftsrrteiUlng an Angehörige vermihter ehe¬
maliger Knegsgefangrner.

Wenn auch der gute Zweck und das Bestreben dreier
Organisationen , den Angehörigen Vermihter durch Rat - und
Auskunsterte -iung und durch Auslegung von Such - und Ver-
M'.tztenUsten zu helfen . nicht verkannt wird , so erscheint es
doch ini allgemeinen Interesse und zur einheitlichen und ge-
naui -n Durchführung des so wichtigen Wertes unerlählich , datz
sich nur eine Stelle mit der Nachforschung nach Vermißten
b »lchäfligl . . ^ . ..

Da den Privatorganisationen und Vereinen , dre behörd¬
licherseits eingerichteten Hilffquelken nicht zur Verfügung stehen,
sie ihre Auskünfte vielmehr meistenteils auf Grund privater
-Mitteilungen geben , die nach den gernachten Erfahrungen
nicht immer zutreffend noch erschöpfend genug sind , dürften
sie kauni in der Lage sein, den beabsichtigten Zweck durchs
greifend -zu erfüllen . l

An « 28 . September 1920 , abends gegen 11 Ilhc ' wurde
uu=  der Wirtschaft von Heinrich Schmidt in Dietkirchen em
Fahrrad ;m Werte von 1400 Mark gestohlen . Eigentümer
derselben >st der Schiffer Heinrich Wahl hier , Römer Nr . 8.
Vermutliär ist, das Rad in der Umgegend oon dem Täter an
derr Mann gebracht worden . Des Diebstahls werden drei
Perzoner verdächtigt , die sich wegen einer anderen Diebstahls-
fache im hiesigen Gefängnis befinden und zwar sind es ein
gewisser Jakob Heeger und ein gewisser Anton Weinsheimer,
während der Name der anderen Peffon nicht bekannt ist.

Das Fahrrad wird wie folgt beschrieben : Marke Real,
Nr . 4090 91 , gelbe Felgen , vorderes Schutzblech fehlte , Un¬
teres Schutzblech schwarz lackiert , beide Schläuche waren neu,
Hinterer Mantel ebenfafls neu , vorderer Mantel defekt , ein
Stück überlegt , vordere Handbremse fehlt . Sattel und Tasche
gelb , eine Sattelfeder gebrochen.

Wir bitten , die Landjäger anzuweisen , über den Verbleib
des Fahrrades Nachforschungen anzusteflen und uns im Er-
folgsfallr Mitteilung zu geben . ^

Limburg , den 8 . Dezember 1920.
. Di « Polffeiverwaltung . - ,P" r

Abdruck , den Polizeiverwaltungen und Herren Land¬
jägern des Kreises zur Kenntnis und Nachforschung.

Limburg , den 14 . Dezencher 1920.
L. ' . ! . . . . . . Der Laichmj.

Betrifft : Hermfchreads strilide Krttgsgefangem
Im Anschluß an den Erlaß Nr . 2034/3 . 20 . U . 2/5,

Nachdem seitens des Herrn Reichsarbeitsministers , des
Herrn Reichslvirtjck -astsministers des Innern keine erhebliche»
Bedenken dagegen erhoben worden sind , daß auch ledige,
heimkehrende deutsch ölte rrei mische und deutschstämmige Kriegs¬
gefangene , sie vor dem Kriege in Deutschland ansässig waren,
hier ihren Wohnsitz nehmen , findet die im Erlaß des Heere » -
nb -oickelur .gs -Hauptamtes vom 26 . April 1920 — Nr . 2084/3.
20 « U . 7/5 — zugunsten von verheirateten deutfchöstjerr «»-
chischen Kriegsgesangmen bezw . deutschstämmigen vorgesehene
Sonderbestimmung auch auf solche ledige deutsch-öster-reickflsche
oder deutsch -stämmige Kriegsgefangene entsprechend Anwen¬
dung , deren nächste Familimangchörige vor dem Kriege in
Deutschlano gewohnt haben und noch jetzt hier wohnen ' B »n
einer Rückde -löiderung dieser Kriegsgefangenen in ihren Hel
matslaat ist demnach , unter den gleichen Voraussetzungen,
unter denen dies bei verheirateten deutschösterreichifcher '.
Kriegsgefangenen unterbleibt , abzusehen . Es ist also der
Verbleib in Deutschland zu gestatten , nachdem durch die «rit
der Uebernahme und mit der Entlassung der Heimkehrer au;
den Durchgangslagern usw . betrauten Stellen festgestellt wor¬
den ist, daß der Heimkshrer über 'einen sicheren, für seinen
Unterhalt aus reichenden Verdienst verfügt , und , datz sein -Zu¬
zug und feine Unterbringung in denk deutschen Zielort sicher-
gestellt ist.

Berlin , W - öb .. den 15 . Oktober 1920.
Heeres abwicklungshauptamt-

Der Ehef Im Aufträge : gez . Baner.
Der ReichsabwicklungsbomMissar'
Im Austr . : gez. S chl e } t n ger.

IVb . 4102.

De « Ortspokizeibchilrd «» des Kreise »-
zur gefl . Kenntnis.

Auf die Veröffentlichung vom 23 - Juli d . Js ., Kren »-
bl - Nr . 172 , wird Bezug genommen.

Amtliche Fürsorgestelle der Knegsbefchädigten-
und Hinterbliebenenfürsorge im Kreise Limburg

(Lahn ) -

Am die OrinpvltjewchSkV » de» Krech » .
Bett . : PvÜgetftnabe.

Auf Grund Gnnächiigung des Herrn Minister » de»
Jsnern har der Herr Regierungspräsident unter Aushebung
aller anderweiten Bestinnnungen betreffend die Polizeistunde
diese s« r Gast - , Speise - und Schankwirtschaften , Kaffee » ,
Theater , Lichtfpielhüuser , Räume , in denen Schanstellunzen
ftattslnden , öffentliche Vergnügungsstätten aller Art , sowie
Verein » - und Gesellschastsiäume , in denen Speisen oder Ech-
tiLnke verabreicht werden , Innerhalb des Regierungsbezirks
Wiesbaden auf 10 Uhr abends festgesetzt.

Ine Hin blick aus die überaus bedrohliche Lage der
Kvchienverforgung erwartet der Herr Mnister des Inner » ,
daß t» e Einhaltung der festgesetzttn Polizeistunde geweIen-
hasr äberwachr und gegen Aebertretungen nmiachstchttich vao-
gegangen wird.

Von der mir erteilten Lrlnüchtignng , einen früheren
Zeitpunkt als 10 Uhr für die Schließung her Wirtfchrfts-
brtrieb « festzusetzen , beabsichtige ick, vorläufig keinen Gebrauch
zu machen.

Die genaue DurcMst -ung dieser Verfügung unä der
Verordnung , betreffend die Erfpami » von Brennstoffen »nd
Beleuchtungsmitteln vom 11 . Dezencker 1916 (Reichp -Gesttzbl.
S . 1355 ) , dir die Grundlage für die Festsetzung der Polizei
stund « bfldet , mm He ich Ihnen besonders zur Pflicht.

Limburg , den 18 . November 1920.
L . 3708 . Der ftmbnrt
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Die Wahrheit

über die

Stickftoffbüngung
Isisachen deweisen!

L

lieber dreitausend 51icks1offdüngung5-
versuche durchgeführt im)ahre 1920

zu allen FelbfrGdjten in allen Teilen Deutschlands
haben gezeigt, daß duich sachgemäße Stickftoffbüngung

ungeahnte Mehrgewinne
zu erzielen sind, trotz gestiegener Stickftoffpreife. Noch
Abzug der Kosten für die SticfcftoffbGngung blieben

. Reinerträge
t>is zu dreitausend Mark ->°u> Nektar « >ng.

!>'

■d
J

t radur ut Dr. Qau 0. « . ». (J.,
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tDer daher zur Frühjahrsdüngung

keinen Stickstoff anwendet

betrügt sich felbft
Gewährte Ttickstossdünger der Neuzeit

sind die durch die Badifche Bnilin - & Sot >3 = Fabrik nach dem Verfahren

Aaker - AofchMWDMMen vüngemittel:

1. Schwefelfaures Bmmomak B.B.S.F.
mit etwa 20,5 % Fimmoniakftickftoff.

2. fimmonfulfatfalpeterB. N.S.F.
mit etwa 27 % öefamtftickftoff , davon etwa S% Salpeter - j siickftoff

und „ 19°/» Ammoniak - 1 '

3. l̂ aliammonfalpeter B. B. S.F.
mit etwa 16% Gefamtftlckftoff , davon je die Hälfte Salpeter - und Ammoniak»
ftickftoff und außerdem etwa 25 —27 % Kali.

4. TlatronfalpetcrB.B.5.F. (deutscher Salpeter)
mit etwa 16°/o Salpetersliclrstofs . frei von pflanzenfchZdlichen Bestandteilen.

Frühzeitige Bestellung sichert rechtzeitige
Lieferung und Hilst Mißernten verhindern.

wegen Ankauf der vüngem ttel wende man sich an öenossenfchaften und Händler am Orte,
vüngerproben zurvurchführung von versuchen auf eigenem Ncker nach Venelnbarung kostenlos.

Auskunft über Anwendung und Wirkung der vüngemittel . sowie
Namhaftmachung von vezugsquellen durch

vadifche Anilin- &Tods-Fabrik, Can&roirtfctiafti.nbfeiiung
Ludwiqshafens. Ah.



Banksagung;
_ *®L di® Tiele» Beweise herzlicher Teil-
nähme beim Heimgang unseres lieben Ver¬
storbenen,| sage ich auf diesem Wege innig¬sten Dank.
_jJ 5anz [besonderen Dank Herrn Dekan
Obenaus für die tröstenten Worte am Grabe,
de“ * G.-V. , Eintracht* für den erhebenden
Grabgesang, für die herzliche» Abschieds-
worte der Herren, der Vertreterin desPranen-
chors und für die iberang'zahlreichen Kranz-
spenden. 4(496

Frau Lnise Schnelle.

Zahn-Operationen
PnlllAlinl aca«  m M m

sehiueralose * Plombieren , künstlicher- - - nuiisineuer
ahnersat *, in Kautschuk und Metall,

krönen , Br licken und Stiftnähne in
€!old und Metall.

Schonendste Behandlung.
Zahnpraxis,

Vlganos Vachfolger
W, Podlaszewski, Dentist

Limburg , Obere Schiede 10. I.
Sprechstunden : von 8—6»/, Uhr.

Sonn- und Feiertags von 8—2 Uhr . 4(i«»

1(29«Achtung!
pift Motze dlftMrs Mrimert.

Prima Rindfleisch Pfo. , or IHM
Prima Kalbfleisch P/d. ,i«r12 M.
Prima Hammelfleisch mr 12 M.
Prima Schweinefleisch nur 20 M.
Prima Hackfleisch Pst. nnr 14M.
Alle Sollen feinere Wnrstwaren.
Roastbeef «nd Lenden stets im Ansschnitt.

Moritz Heli
F-ruruf itz.

Achtung!
, Täglich Ia.
fettes Pferdefleisch -Mg

Fleischwurst, Gekacktes,
Leber- u«d Blutwurst,
Mellwurst « ud Knochen.
Roßschlächtereien

Wich 4»  Ehlls,
* " * 2 « «r Plätzs 25

Xtkion 433 und Telefon 388.
m ÄSuferi on Schlachtpferde» unk Rot-

schloektunaen «egen Kasse._ 5 28b

Bestellen Sie sofort
bei Ihrem Postamt zur Probe Nordwestdeutsch-
landr bedeutendsteund verbreitetste Zeitung, das

Hamburger
Fremdenblatt

mit Handels, und SchiffahrtS-Rachrichten
und » upfertiefdruä-Beilage

«undfchan im  Bilde.
Wöchentlich 12 Ausgabe«,

P- flbrrugspre,« : an « gabt A (mir allen Lokal-
»nietg«,) ; »onack . M 10.—, Viertels. M. 30.- .
l * * »“6* ,B (ohne Lokal-Anzeigen0 monaE.
M- 8.5V vierteljShrl. M. Sb.50 de: freier Zu-
ftrllung durch den Briefiräger. — Probemm,« «

kosten» n. portofrei.

Psr Lchönrte Veihnscĥ erchenk; für die
Hausfrau ist unstreitiZ eine

Gritzner-Nätimaschine.
Warnung-
SBöHU* _ *

n ° - e - «» - etagetroff « , , poto . „ jed„ A. stukr. . e,
laschenlanipea lind llnu ĥtiiipeQ,

Feuerzeuge in schönster Answahl.
Batterien in bester Qualität.

Eme schö. e gefcra » cl . te  amerifc . Bel . e -Sclirelb » „ efclne
habe billig abzu Kei->en,

Fahrzeug -Industrie Limburg (Lahn)
MlCOln Hofin « Fernruf 3 § s.

©arne hiermit jeder,,
^ °h«e Hans aea!
meinen Ramm etwas?u
"der -u .borgen dâ ch "
n-chts hafte. 'jA

Ne. Hohn.
Wnnzl
-ägl.srischks——— — - uir0

Karl Burggraf
L-Hrgaffe1 Telefon4U

Zucfterrübensdinitiel.
Erkaufen laufend in Ladungen o2 296

IMSg »

l êlle vollwertige Zuckerschnitzel)
und bitten um Anfrage.

. klüftiger Junge „

Lehrling
gesucht. L(295  ?

Friedrich Weil,
Bäckermeister, Linier.

O. m. b. H.

E i s e r f e 1d (Sieg).

WUM «MM 1907  E.V.
Itlhptl ttnbr « tuaet . « CWl . . . . ..Wir laden unsere wertenM tgticdr mit

Familienangehörigen zu der am 2 Weih¬
nachtsfeiertag , nachmittags 2 '/, Uhr
im Bootshaus beginnenden

WeüMihts - FWiimftltt
mit anschließender Bescheerung für Kinder ein.

Die Wirtschafts -Kommission
«(296  des L. R . K. 07 .

Sämtliche nach der

Monatlicher Bezugspreis
Mk. 14.—

Sdjieösmamtsor&mtng
-s-geschnebencn Kormulare find zu haben in der

llrejsblsLt-vruckerei.

Bürsten unü Besen
Scheuertücher, Fußmatte^

Feusterleder
Sindfade«

Seilerwaren.
Größte Ausvalhl.  B !l l i g fte P r e i se.

Groß- und Kleinvetkauf.

X Schupp. Seilerei
OK __ _

Wir Klick
die Tageszeitung der

Bo-esrefomer Ni Lieiller
mit « BeiblNtern

Land- und Hauswirtschaft- Geirmd-
heitswarte—Frauenzeitung—Jugend-

— W rtichaftswarte — Der
Sonntag und tägl. Unterhalt»!,gsbei.

logt mit guten Romanen.

Monatlichm1 6 Mark
»erlitt SW 48.

Bestellung nimmt jede Postanstait
gegen.

"untere verehrt. PostbezieherEllen mir ^ . _ _

Lederfeti
SMthwBroj braun und galb,

Schuhcröme
- öras «. u. Klein verkauf . .

darauf hin, daß in den FM -n imre,*
mafagei Zu/tellung un,eres Blattes durch den BrieftrLa«

I ' « » «■  i f 11  i4 « S . f * . ? rbtn " S
trettenoe Postamt zu rrchten find.

unregelmäßigen Eingangs des ,,Limburger An-
zeiger an uns gedichtete Reklamationen, hüben leider nicht
<Ê AEwunschten Erfolg, da das Dr uns maßgebende PoftaÄ

daran jefthakten zu mnfsen, daßPoftbezteher sichm Be chmerdefälken er.ttrini+K r* 2 *' 7« r feiryaiien zu müssen, dcrtz imswü̂ilLe
nWt* ™ deschwerdefällen stets an ih r Postamt
da nur ^ D0X^i  PosWehSrde zu wenden ßabe«.oa nur dtele m der . s *her Lage feien, dauernde Wf0eda nur diese
zu schaffen.

Be , lag des „Limbnrger Anzeiger".

AnSlands- und Wochen. UutMit
^ bet  Hamburger FremdenbiMrS:
Deutsche Uebersee.Zeit «»g

«ich illnstriett in Supskrtiefdrock
PostbegUgSproN:

ftr DeutschlandM. IS.— vierleflShUtich.
Wir veesrndou an nur aufg«g»bene « dreff»
von» «ilandrdeutschen Probnnm-m« mit SAtf,

Franz Flnck, Limburg(Latin),
Ober* Crabenstrasse 20. Telefon Mr. 233.
Beste BezugsquvUe fntr Wiederverkäufer.

- Verlangen Sie Offerte. - ^

W.v,
180,—
325,—
342,—
217,—
170,1/«
319,1.

Elegantes Wohnzimmei
ft » an

8 Waschkommode . 4 Kommode,
Süchenbretter, Gardine« mit Zubehör unv ver¬
schiedene HansHaltnngsgegenstönve , Bücher „fm
z« verkaufen.

De»4f»«

710.—
390,—
38».—

^ L44.'/,: 065,—
| 195,-

188 ,—
i 310 ,-

3*4,—
; 1059,-
i 484,-
- 967,'b
1 -96 .»,.
I 295,—

-80 .-
497.—

ff.'le
180,—
325,—
243,1%
217,-
ISO-
»13.-

«nrsbericht des „« tmbnrger Anzeiaer"
»om 21. Dezember 1920 5 B

der Fratchurter Börse ootiW
füt  Bank Handeln . Industrie , Nicderlaffnng Lt«lu>k§»

letzter ssrletztei
~ ir, _ Shit # SurS
^lEtschr Sparprihnrenauteihe 89 80 1

zerre gsmüechr —'
Damnstädter Bank Aktien
Deutsche Bank
Diskonto Commrndir Am.
Dresdner Bk. Aktien
Mitteldeutsche Sreditbauk« k!irn
Metallbank
Bochunier Bergbau-Aktien
Buderu« Eisenwerke
Dtsch.^ i^. Ber ŵ.
Geisenkirch. ,.
^irpcner Bergbau

chnix Berg
imk Amerik. Paeketf. Äfft«
irddentscher Lloyd

8lUgem. (Sicht. Ges.
Adlerwerke vorm. Kleyei .
Ehem. Al bert-Werkr
Farbwerke Höchst
Gchuckert Rürnder,
Che« . Briesheuu
Lackst, tiommt
Hchautungdahu-Aki.
Battimore

Limbmg, Wrtncr-Tcvgcrstnß. 6

fkun«
Gchweiz
Aolla:i»I«i»on

«vk

- 429.—
^U'S.'b
.'2265,—
1 265,—
!■ 72,1„

616 —
387,'|e
3-5,-
539,»b
645,—
ISO,'/»
184,1.
309,—
320,—
105#,-
426,-
261,
39t *|. .
283,—
567,-
449-

4*5,-
1117,He
8887,'/* •
257,—
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